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Bedeutungslosigkeıt verurteılt, WENN Frieden. Dıiıe Zeichenhaftigkeıit, dıe Träger? Zunächst eın Informa-
auf iıhm nıcht dıe gegensätzlıchen INa  > dem Konzıl zuschreıbt, läfßst sıch t10NS- und Verlagszentrum, das be-
Rıchtungen voll vertreten se1ın WwUur- auch mı1t dem Gebetstag für den r1e- reıits 968 VO  — dem damalıgen FErz-
den Dazu Maıer Wı e immer iıne den in Assısı erreichen. Vermutlich 1St bischof VO Zagreb und spateren Prä-
solche Veranstaltung strukturiert sel, diese Inıtıatıve ohnehın als leichter tekten der Glaubenskongregatıion
s$1e werde auf keınen Fall über solche verwirkliıchender Ersatz für die e- Kardınal FranjJo Seper bzw mıiıt dessen
fundamentalen Meınungsverschieden- meınte, aber letztlich unrealıstische Zustimmung als kirchliches prıvates
heıten „autorıtatıve Entscheidungen Konzilsıdee gedacht. Unternehmen gegründet wurde. 19/7/
tällen können“ Deswegen mUsse VO wurde dann A4U S steuerlichen Gründen

un die wırtschaftliche Basıs fürvornehereın klargestellt werden, da{fß
dem Unternehmen beine besondere die Erweıterung des Zentrums, VOT al-
Verbindlichkeit oder Autorıitäat lem selner Verlagstätigkeıt, schaften
komme. Zudem werde „darauf - können, diıe Theologische Gesell-
kommen, da{fß kiırchliches Sprechen

Seltsame Sorgen schaft als Vereın nach staatliıchem
nıcht einselt1g politisch iın Anspruch Richtiges UN. Unrichtiges über dıie Recht gegründet und das Zentrum In
gC  N, aber auch, da{fß dıe Sal Zagreber > Theologische eın Unternehmen des gesellschaftlı-

chen Sektorsständıgkeıt verantwortlicher polıtı- Gesellschaft“ (der „sozıalıstıschen
scher remıen gesehen wırd“ Selbstverwaltung‘) umgewandelt.Vor einıgen Wochen (18 86)
Man mu{fß sıch die Z weiıftel und Be- brachte dıe FAZ eıiınen längeren Be1- 1982 kam eın (kroatısches) (e-
trürchtungen, die Maıer außert, nıcht trag über die „T’heologische Gesell- SETIZz über die Selbstverwaltungswirt-
1m einzelnen eıgen machen, aber schafrt“ 1ın Zagreb und deren Verlags- schaft heraus. Dıie Theologische Ge-
eın deutliches Wort VO  > katholischer und Dokumentationszentrum „Christ- sellschaft mu{fSste als bürgerliche Vereıl-
Selite ZU Friedenskonzilsplan WAar liche Gegenwart” (KrsCanska Sda- nıgung 1m Rahmen des (Geset-
übertällig. da$njost). Eıner der Herausgeber der Z65 neuerliche Regıstrierung 15U-

Zeıtung, früher einmal Korrespon- chen. Dem Gesuch 1st Eerst Weıh-Von einer ungesunden Entgrenzung dent In Belgrad, beschuldigte darın nachten 19895, wenıge Tage VOT ABD-
VO  —_ Begriffen, WI1€E S$1e für viele il= dıe Verantwortlichen des Zentrums auf der gesetzlichen Frist, StattLgege-wärtige kırchliche und auch polıtısche un der Theologischen Gesellschaft, ben worden. Dabel ZzingDıiskussionen typısch 1St die Ver-
wendung des Ausdrucks Konzıl für S1E machten sıch nıcht NUur selbständig der Feststellung der FAZ nıcht e1-

gegenüber der kırchlichen Führung N  —_ weıteren Schritt ZUur Inkorporı1e-iıne Sache, die weder 1mM katholischen und würden eiınem eıl des soz1ıalı-noch 1m ökumenischen ınn Je e1- rung In das jugoslawısche kommunı1-
stischen Systems Jugoslawıens („Prie- stische System, und schon Sal nıcht

1E wırklıchen Konzıl werden kann
Ster auf sozıalıstıschem Prad) SOIMN- eınen qualıtatıven Sprung dereınmal abgesehen, IST fragen, W1€e

die christlichen Kirchen un: (Gemeın- dern mehr oder wenıger einem Theologengesellschaft ıIn Rıichtung
Anhängsel der ParteIı. sozıalistischer Überzeugungen, SOMN-schaften insgesamt überhaupt ın dıe Die FAZ hat sıch nıcht ZAUE erstenma!l dern dıe Sıcherung der Weıterex1i-Lage werden ollen, inner- der Zagreber Theologischen Gesell- VO  — „Kröcanska Sada8Snjost” alshalb eıner bemeßbaren eıt eın sol-

ches Konzıl durchführen können. schaft ANSCHOMMECN. Im Februar 1983 Verlagsunternehmen.
un 1mM Februar 1985 erschıenen VOÜberdies gerat der Plan leicht In (Ge- Rıchtig ISt; da{fß die Theologische (e-

fahr, AA Alıbı werden. Man ann gleichen Miıtherausgeber Artıkel miıt sellschaft und ihr Verlagszentrumgleicher Tendenz. „KrScanska Sa-
VO Streitigkeiten DA  n Friedensfrage da8Snjost” gehört den Unterneh- spatestens se1lt der Begründung als
ıIn Landeskirchen und Gemeıinden ab- Selbstverwaltungsunternehmen be1

MUNSCH, dıe VOT allem über den Uro-lenken, ındem INa  a dıe Sache auf 1ne päıschen Hıltstonds in Wıen VO  — der der jugoslawıschen, VO  — allem der
höhere Ebene hebt der wırd ZU kroatischen Hierarchie un be1 TeılenDeutschen und VO  — der Osterreichi- des Klerus umstrıtten 1St Es bestehenVehikel auch für Kırchengemeinden, schen Bischofskonterenz unterstutztdie sıch wenıger mMIt den unmıttel- wırd. Eın kommunistenftreundlicher Zweıtel, ob 114a  = sıch kırchlich le1-
bar drängenden un mehr gedanklı- SCMH könne, eın solches Unternehmenoder SAr kommuniıstennaher polıtı-che und praktısche Anstrengung ab- 1m Rahmen der Jugoslawıschen
verlangenden pastoralen und gesell- s]ıerter Theologenvereın, der zudem Selbstverwaltungswirtschaft anzuslie-noch die Zagreber Theologische Fa- deln Und einzelne Bischöfe scheintschaftlichen Fragen beschäftigen mMUSs- kultät „beherrscht“, mu Bischöten
SsSChH SO sehr ıne eıgene gemeınsame auch heute noch dıe orge umzutrel-und Kırchensteuerzahlern besondersAnstrengung den Frieden der Kır- ın der Bundesrepublık als Yganz

ben, ob die Theologengesellschaft mI1t
chen zuL ansteht, deren Aufgabe lıegt ihrem Verlagszentrum und dessenund SAl Suspektes vorkommen. nıcht NUur für Kroatıen und Gesamtjyu-doch wenıger In der Proklamatıon p —-
lıtischer Ziele als INn einer durchaus Um W as andelt sıch be1 der goslawıen kırchlich csechr hilfreichen
auch In dıe Polıitik hıneinreichenden „Chrıstlıchen Gegenwart” und der Arbeıt sıch gegenüber der Hierarchie
pastoralen Erziehungsarbeıit ZUuU Theologischen Gesellschaft als deren nıcht sehr verselbständige.
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7u einem offenen Konflikt kam charistischen Gastfreundschafrt könnedentalls nıcht. Westliche Journalisten
1982 nach dem Erscheinen VO „Qui1- verkennen Je nach ıdeologischem nıcht isoliert VO katholischen Ver-
dam ep1SCOop1 ” Auf Betreiben einzel- Standort 1U  — hın un: wıeder, da{ß ständnıs des Geheimnisses der Kırche
ner Bischöfe (es VO  S allem die Christen (auch Theologen) 1n kom- un: des kirchlichen Amtes betrachtet
Bischöfe VO Splıit und Mostar) — munistischen Ländern nıcht NUr den werden.
klärte sıch die Bischofskonftferenz g- Kommunısmus abweısen, sondern mıt
SCH die Gesellschaft (vgl Fe- ihm leben mussen.

War 1in Utrecht schon SCh der
Kürze der eıt eım bloßen Neben-bruar 985 5700 Dıie Erklärung

wurde ber In den meılsten Dıözesen einander der Standpunkte geblieben,
kam be1 den Gesprächen In Romnıe angewandt, VOT allem nıcht 1ın -

Jjetzt eiınem fruchtbaren UN. ehrli-oreb selbst. Der Nuntıus ın Belgrad chen Gedankenaustausch. Dıie nıeder-hat die Gesellschaftt immer u  > EntkrampfungKardınal Kuharıc In den entscheıden- ländischen Protestanten zeıgten sıch
den Momenten un: Sachverhalten Holländische Protestanten IM erfreut über die Oftenheıit un Ernst-

haftigkeit, mıiıt der hre Anlıegen unebenfalls. Gewısse, VOT allem mıiıt der Vatıkan
Ostpriesterhilfe Werentried Va  e Gesichtspunkte 1m Eıinheitssekretarıiat

Fast eın Jahr nach seinem facettenrei- aufgenommen wurden. Man habe be]Straatens verbundene Persönlichkei- chen Besuch In den Benelux-Ländernten ıIn der Kleruskongregation un den Gesprächen gelernt, eiıner der
(vgl H Junı 1985 260—264) CIND- nıederländischen Teilnehmer, sorgtäl-der Erzbischot VO Splıt, Frane Fra-

n1C, scheinen auch heute noch anderer Iing Johannes Panul ıne Gruppe le1- tiger mıteinander umzugehen.
tender Persönlichkeiten der beiıdenMeınung se1n. Ansonsten sınd sıch Dıie Klımaverbesserung zwıischen den

ohl alle Beteılıgten eIN1g, da{fß dıe großen retormierten Kırchen un: der nıederländischen Protestanten unkleinen lutherischen Kırche 1n denTheologische Gesellschaft nıcht dem Vatıkan, dıe allgemeın als
das Verbot „Quidam ep1scop1” tällt Nıederlanden Der Papstaudıenz VO Hauptergebnis des Ireffens ZENANNLU März mehrtägige intensıveNıcht NUr, weıl S1€e 1m ınn Gespräche der nıederländischen Pro- wurde, I1St nıcht gering schätzen.
keıine Priestervereinigung ISt, sondern Schliefßslich WAar nach der Öökumenıi-
VO  — allem, weıl sıch nıcht i1ne testanten mIıt dem mvatıkanıschen Eın-

heitssekretarıiat VOTAUSSCHANSCNH. Auf schen Begegnung beım Papstbesuch
Vereinigung 95 polıtıschen 7wek- auf protestantıischer Seılte sehr viel
ken  C oder „MIt gewerkschaftlichem der Tagesordnung standen VOT allem

die Themen, die der reformierte Syn- Enttäuschung spürbar SCWESCN. Dazu
Charakter“ handelt (Zu „Quıdam kamen die Irrıtatiıonen, dıe sıch für
ep1scop1” vgl Aprıl OB 161 f odalpräses Hutıng be] der ökumenıi-

schen Begegnung miıt dem Papst IN die protestantıischen Kırchen der Nıe-
Die Gesellschaft miıt iıhrem entrum derlande durch dıe römiıschen Eın-Utrecht angesprochen hatte: Hutıing oriffe 1n die katholische Kırche ıhresdient allein der kırchlich-theologischen hatte damals dıe katholische Kır- Landes und dıe damıt teiılweıse VCI-Publizistik, VO der verlegerischen che appelliert, miıt den bundenen Kurskorrekturen ergaben.un publızıstischen Arbeıt her 1STt das protestantıischen Kırchen nach Wegen
Zentrum auch be1 seiınen Gegnern für iıne bessere kırchliche Beheima- In welcher Form dıe Anstöße 4US den

Gesprächen mıt dem Einheitssekreta-erkannt. Die wiırklıchen Eınwände be- Lung der konfessionsverschiedenen
zıehen sıch neben persönlıchen Eıter- 1at In den Nıederlanden aufgegriffenEhepaare suchen, gegenseıltige werden, 1St derzeit noch otfen Mansüchteleijen auf die theologische Aus- charıstische Gasttfreundschaft 1n be-
richtung der Gesellschaft, die aus stımmten Fällen ermöglıchen und wırd vermutlich 1i1ne evangelısch-ka-

tholische Kommıissıon bılden, dıeZagreber Sıcht Progressiv Ise nach dıe Stellung der Frau In der Kıirche
nachkonziliaren gesamtkırchlichen aufzuwerten. Themenvorschläge für weıtere (Ge-

spräche zwıschen den Kırchen USar-Ma(ßstäben aber ZUuU  T vorsichtig offe-
beıten sollHE  —_ Mıtte gehört. Da{fß diese protestantischen Deside-

ate auf Grund des katholischen Ver- Eınes hat das TIreftfen 1m Vatıkan RS
Als erstier Versuch, In einem sozıalıst1- ständnısses VO Kırche, kırchlicher zeıgt: Die pastorale Zusammenarbeıt
schen Lande 1mM Rahmen der dortigen Eıinheit un: Tradıtion gegenwärtıg zwıischen Katholiken un Protestan-
ereıns- un: Wırtschaftsgesetzge- nıcht 1mM gewünschten Umfang einge- ten S$1€e 1St In den Nıederlanden be-
bung für kırchliche Belange eıinen OStT werden können, hatte Johannes sonders weıt gediehen stöfßt INZWI1-
Vereın gründen un: eınen Verlag Paul ıOE schon In seıner Utrechter An- schen Grenzen, dıe ‚0007  - durch die

führen, 1St das nıcht ohne Rısıko. sprache deutlich gyemacht. Auch be] weıtere Aufarbeıtung der kırchentren-
Aber nıemand möchte das Zentrum der Audıenz für dıe nıederländische nenden Dıtterenzen überwunden WEeETI-
heute mehr m1ssen Die meısten beste- Delegation lıe{ß in dieser Hınsıcht den können. Nıcht UMSONSLT hat sıch
henden Schwierigkeiten könnten Ver- keinen Zweıtel: Pastorale Probleme die nach dem Papstbesuch ın der Bun-

(Gemeılnsamemutlich durch unprätentlöseres Auf- könnten nıcht vollständıg gyelöst WeTr- desrepublık gyebildete
einanderzugehen behoben werden. den, solange nıcht die ihnen ZUgrFunN- Okumenische Kommissıon mıiıt den
Heımlıiche Kommunisten sınd die Glaubensunterschiede desdeliegenden gegenseıltigen Verwerfungen
Verantwortlichen der Gesellschafrt Je= aufgearbeıitet selen; dıe Frage der - Jahrhunderts beschäftigt.


